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Amtliche Bekanntmachungen.

Hekanntmachung,
betr. die Einfuhr von Wiederkäuern und
Schweinen in das Grotzherzogtum Baden.

Das Grotzh. Bad . Ministerium des In¬
nern hat folgende Anordnung erlassen:

„1. Wer Wiederkäuer oder Schweine
aus dem übrigen Gebiete des Reichs in das
Grotzherzogtum ein führt,  hat ein tier¬
ärztliches Zeugnis über den Gesundheits¬
zustand der Tiere , das unmittelbar vor
ihrem Abgänge am Herkunftsorte oder spä¬
testens am Verladeort ausgestellt sein mutz,
zu erbringen und von der Einfuhr mit der
Eisenbahn oder auf Schiffen Anzeige bei
der Ortspolizeibehörde des Ausladeorts , oder
bei sonstiger Einfuhr Anzeige bei der Orts¬
polizeibehörde des Bestimmungsorts , zu er¬
statten . Werden die Tiere vom Ausladeort
weiter transportiert , so ist auch der Orts¬
polizeibehörde des Bestimmungsorts Anzeige
zu erstatten.

Die Anzeige kann auch vom Empfänger
der Tiere erstattet werden. Sie hat in
jedem Falle spätestens vor der Ausladung
aus der Bahn oder dem Schiffe und bei son¬
stiger Einfuhr vor der Einstellung am Be¬
stimmungsorte zu erfolgen und sich auf die
Gattung , Stückzahl und Herkunft der einge¬
führten Tiere zu erstrecken.

2. Am Ausladeorte , oder bei sonstiger
Einfuhr am Bestimmungsorte , hat eine
tierärztliche Untersuchung der einaefllhrten
Tiere stattzufinden ."

Das Grotzh. Bezirksamt Pforzheim hat
laut Schreiben vom 30. Septbr . d. ange¬
ordnet , datz die in Ziffer 2 genannte Unter¬
suchung der mit der Bahn dort ankommen-

den Tiere im Bahnhof in Pforzheim zu er¬
folgen habe ; auch hat es, wenn die in Zif¬
fer 1 der obigen Anordnung genannte An¬
zeige ausnahmsweise nur dem Bahnhof¬
schutzmann— jedoch vor der Ausladung —
mündlich erstattet wird , nichts dageaen ein¬
zuwenden.

Calw,  den 5. Oktober 1911
K. Oberamt.

Binder.

Bekanntmachung des K. Medizinal¬
kollegiums,

Tierärztliche Abteilung , betreffend Abhal¬
tung eines Unterrichtskurses für Fleisch-

befchauer in Ulm a. D.
Im Falle genügender Beteiligung wird

in Ulm a. D. vom 17. Oktober ds. Js . ab ein
Unterrichtskurs für Fleischbeschauer abgehal¬
ten werden. Die Anmeldungen sind späte¬
stens bis zum 12. Oktober ds. Js . an den
Unterrichtsleiter , Stadttierarzt Dr . Rößle
in Ulm, zu richten. Im übrigen wird auf
die Bekanntmachung vom 21. Dezember 1910
(Staatsanzeiger Nr 301) verwiesen

Stuttgart,  4 . Oktober 1911.
Für den Vorstand:

Friede !.

A« dlkW - klleil dr« KM «.
Unter Hinweis auf den Ministerial-

erlatz vom 24. März 1911 (Amtsblatt S . 75)
wird darauf aufmerksam gemacht, datz noch
ein größerer Vorrat des „Hausbuchs schwäbi¬
scher Erzähler " vorhanden ist. Preis:
1 und Kosten der Verpackung und Ver¬
sendung.

Bestellungen zu gemeinsamem Bezug

nimmt der Unterzeichnete bis spätestens
25. Oktober entgegen.

Calw,  den 5. Oktober 1911.
K. Evgl . Bezirksschulamt.

S chm i d.

Tagesnemgkeiten.
Z Calw  6 . Okt. Ein selten schöner

Genuß turnerischer Leistungen wurde ven
Besuchern bei dem am letzten Samstag
Abend im „Badischen Hof" stattgefundenen
Herbstkränzchen des Turnvereins  be¬
reitet . Unter Leitung von Turnwart
Wackenhuth  hatten eine Anzahl Tur¬
ner ein weiteres Beispiel ihrer hochstehen¬
den Ausbildung in der Turnkunst mit ihren
eleganten Uebungen am Reck gegeben. Die
dabei zu Tage getretene Gewandtheit und
Geschmeidigkeit der Einzelnen erfreute
Auge und Herz der zahlreichen Zuschauer.
Reicher Beifall lohnte diese Darbietungen,
die, wie allseits anerkannt wurde, als Höchst¬
leistung im hiesigen Verein zu verzeichnen
ist. Ebenfalls sehr gefallen haben die durch
Turnwart Koch zur Aufführung gebrach¬
ten Pyramiden . Der Vorstand, Herr Ver¬
waltungsaktuar S t a u d e n m ey e r , dem
es gleichzeitig in seiner Eigenschaft als Gau¬
vorstand des Nagoldgaus vergönnt war , dem
Turnwart der Damenriege ein künstlerisch
ausgefllhrtes Diplom „für vorzügliche Lei¬
stungen beim Eauturnsest in Altensteig" zu
überreichen, verlieh mit Worten der Aner¬
kennung und des Dankes für das Gebotene
dem Empfinden der Anwesenden Ausdruck.
Ein Tänzchen verschönte die Veranstaltung
und hielt die Besucher bis in die Morgen¬
stunden hinein beisammen.

i)
Um die Heimat.

Roman von Bruno Wagener.
(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.
lieber dem Ratzeburger See läutete mit

Hellem Klang die Abendglocke. Der Himmel
im Westen stand in goldener Glut . Nur ein
paar feine weiße Wölkchen schwebten in der
Luft , und ihre Ränder waren wie in flüs¬
siges Kupfer getaucht. In das Blau der
Lust mischte sich ein grünliches Flimmern,
das von der Brechung der Sonnenstrahlen
herkam, die hinter einer Bodenwelle empor¬
schossen, während der glühende Ball selbst
schon hinabgesunken war.

Die beiden Männer , die jetzt auf dem
Kamm der leichten Erhöhung standen, sahen
die scheidende Tageskönigin noch. Scharf
Umrissen hoben sich die beiden Gestalten von
dem lichten Hintergründe ab. Der eine von
ihnen — gebeugt von des Alters Last —
mochte einmal ein starker Mann gewesen
sein, wie der neben ihm. Er hatte die Hand
auf des Jüngeren Schulter gelegt — schwei¬
gend, als ob der auch ohne Worte verstände,
was der Alte ihm zu sagen hatte . So stan¬
den sie beide und sahen in die sinkende Sonne

— der eine weich, aus milden, Hellen
Augen —, der Junge mit ernstem, festem
Blick, mit enggeschlossenen Lippen, wie einer,
der in seinem Innern mit sich zu ringen hat.

Und während er auf das wundervolle
Bild zu seinen Füßen sah — den schwarz-
grünen Wald in der Ferne , auf dessen Saum
die Sonne wie eine leuchtende Halbkugel
zu liegen schien und immer tiefer sank, und
die Wiesen vorn , aus denen die ersten leisen
Nebelschleier stiegen, und stille Dörfer und
graue Landstraßen zwischen ihnen —, wäh¬
rend er das alles mit seinem Blick umfaßte,
war seine Seele weit , wert von hier.

Ein Schwarm vorüberstreichender Vögel
weckte den Jüngeren aus seinen Träumen.
Ganz unwillkürlich nahm er den Hut von
den blonden Locken, die in dichtem Geringe!
die eigenwillige Stirn umschlossen, und
atmete tief auf . „Heimat ", sagte er leise.

Der Alte nickte. Ein Lächeln glitt über
sein Gesicht. „Ja , die Heimat !" wiederholte
er. „Unser Lauenburger Land — reich an
Wäldern , reich an Saaten , reich an wackrer
Männer Taten — reich durch milder Frauen
Hand."

Aber der Junge schüttelte, während er
sich zum Gehen wandte , den Kopf. „Das

gibt es überall in der Welt . Erst durch uns
selbst wird sie uns etwas Besonderes."

„Das ist mir zu weit hergeholt, mein
Junge, " sagte der Alte und sah besorgt auf
den neben ihm Schreitenden. „Du bist anders
geworden in den letzten Jahren . Es taugt
nun einmal nichts, sich draußen umher¬
zutreiben in der Welt . Aber das kommt nun
wohl alles wieder in die Reihe . Nicht wahr,
Johannes ?"

Der Sohn stampfte über den Sturzacker
und entgegnete kein Wort . Erst als der
Vater ihn heftig am Arm schüttelte und ein¬
dringlich sagte: „Antworte doch wenigstens,
mein Junge !", da blieb er stehen und sah
den Vater an.

„Es mutz wohl in die Reihe kommen;
und was mutz, das wird auch. Aber ich
brauche Zeit dazu. Und denke nicht, datz ich
meine Heimat nicht lieb habe —"

„Aber ?" fiel der Alte ihm ins Wort,
als der Sohn zögerte. „Mein Junge , mein
Junge , das ist Hochmut, und Hochmut ist
Sünde . Was Dein Vater in Ehren getrie¬
ben hat bis zum dreiundsechzigstenJahre,
das wird auch Dir keine Schande sein. So
ein Landschullehrer ist kein so geringer
Mann , ob auch die reichen Bauern auf ihn
herabsehen, weil sein Rock schäbig ist. Er
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Stuttgart 5. Okt. (Ausländi¬
sches O b st.) Stärker als je ist namentlich
von Württemberg aus der Bezug von ita¬
lienischem Obst. Auf der Strecke Schaffhau-

Plen -Singen -Jmmendingen - Horb - Stuttgart
laufen bereits seit 14 Tagen jeden Tag vier
Obstsonderzüge, von denen jeder 500 Ton¬
nen italienisches Obst mit sich führt , wovon
das meiste hierher befördert wird.

Stuttgart  5 . Okt. (VomMarkt .)
Auf dem heutigen Eroßmarkt galten fol¬
gende Preise : Zwerschgen 14—16 Pfir¬
siche 10—25 L , Trauben 30—35 Aepfel
12—18 Birnen 10—22 L , Nüsse 40 bis
50 L , Quitten 20—25 per Pfund . —
Dem heutigen Kartoffelgroßmarkt
waren mehrere Hundert Zentner zugefllhrt.
Preis 5.00—6.20 K per Zentner . — Fil -
derkraut  kostete 25—30 per Stück.

Stuttgart  5 . Okt. (Rauferei .)
Heute Vormittag nach 7 Uhr kam es in der
Kuhn 'schen Fabrik in Berg zwischen Ita¬
lienern und einheimischen Arbeitern zu
Streitigkeiten , wobei ein Italiener den Ar¬
beiter Stegmaier durch Messersticke in den
Bauch schwer verletzte. Er wurde in das
Karl -Olgaspital verbracht. Der Italiener
ergriff die Flucht, wurde aber von' anderen
Arbeitern der Fabrik verfolgt und fest¬
genommen. Stegmaier ist verheiratet und
hat drei Kinder.

Ebingen  5 . Okt. (Ein alter
Brauch .) Aus Anlaß des Einrückens zum
Militär veranstalteten gestern die hiesigen
Militärpflichtigen , 35 an der Zahl , einen
Umzug durch die Stadt , um die üblichen Ge¬
schenke entgegenzunehmen. Sie erbielten die
schöne Summe von 1740 (Schw. Bote .)

Tuttlingen  5 . Oktober. (Zur
Donauversickerung .) Am Dienstag
Abend trafen Staatsminister v. Pischek,
Baudirektor v. Leibbrand  und Mini¬
sterialdirektor v. Pfleiderer  in streng¬
stem Inkognito hier ern und nahmen im
Hotel Hecht Wohnung . Gestern früh fuhren
die Herren in einem Fuhrwerk an die
Donauversickerungsstellen nach Möhringen,
wo sich Minister v. Pischek mit dem gleichen
Fuhrwerk in der ausgetrockneten Donau
herumfahren ließ. Anschließend wurde dem
Basaltwerk Jmmendingen ein Besuch abge¬
stattet und nachmittags die hiesige Donau¬
brücke und der Mühlkanal in Augenschein ge¬
nommen. Darauf begaben sich die Herren
an die Versickerungsstellen nach Fridingen,
wo ein Notsteg errichtet und Messungen vor¬
genommen wurden . Vom Bahnhof Fridin¬
gen aus fuhren sie alsdann um 5.26 Uhr
nach Tuttlingen bezw. Stuttgart zurück.

säet und erntet Jahr für Jahr . Das ganze
Dorf hat an seinem Tische gesessen, und er ist
ein Herr über viele Köpfe."

Ein fröhliches Lächeln spielte in tau¬
send kleinen Fältchen um Augen und Mund
des alten Mannes und gab seinem Antlitz
etwas Kindliches unter den langen weißen
Locken, so daß auch Johannes lächeln mußte.

Die beiden waren jetzt über die Acker¬
lehne hinabgeschritten und sprangen über
den schmalen Graben , der Straße und Feld
schied. Nun standen sie auf der staubigen
Chaussee, die von Ratzeburg nach Lübeck
führt . Vor ihnen der See — wie graue
Fischschuppen glitzernd, mit glatter Fläche,
weit gedehnt. Und jenseits das langgestreKe
Ufer mit ansteigenden Aeckern und Wiesen
und dünnem Gehölz.

Ein herrschaftlicher Wagen kam von
Ratzeburg her gefahren. Schwere braune
Holsteiner zogen ihn in scharfem Trabe.
Reben dem Kutscher saß ein Knabe mit blas¬
sem Gesicht, aus dem große, schwarze Augen
fast finster in die Welt sahen. Gleich darauf
zog der Kutscher dlc Zügel an , und der
Wagen hielt dicht vor den beiden Männern.

Der alte Lehrer trat mit abgezogener
Mütze heran . Der Herr im Fonds des Wa¬
gens nickte, ohne an seinem Hute zu rühren,

Die Donauversickerungsangelegenheit soll,
sicherem Vernehmen nach, sobald der Land¬
tag Zusammentritt , auf die Tagesordnung
gesetzt werden, ebenso soll der Neubau der
hiesigen Donaubrücke zur Sprache gebracht
werden. Die neue Brücke soll 9 Meter Fahr¬
bahn- und 3 Meter Trottoirbreite erhalten.

Friedrichshafen  5 . Okt. Bei
der heutigen Probefahrt des Luftschif¬
fes „I . 2 9", die um 3.45 Uhr unter Füh¬
rung des Oberingenieurs Dürr begann, und
um 5.10 Uhr endete, wurde mit zwei Moto¬
ren eine Geschwindigkeit von 18 und mit
drei Motoren von nahezu 21 Sekunden¬
metern erreicht.

Friedrichshafen  6 . Okt. Gestern
Nachmittag ist hier wieder einmal eine mit
dem Dampfboot aus der Schweiz zugereist
gekommene Frauensperson,  eine Vöh-
min, wegen Verdachts des Saccharin¬
schmuggels fest genommen  worden.
Der Verdacht hat sich bestätigt, denn bei der
Körpervisitation fanden sich in sogenannten
Schmugglerwesten 10 Kilo Süßstoff bei ihr
vor. Die Schmugglerin wurde dem Amts¬
gericht Tettnang übergeben.

Vom Vodensee  5 . Okt. (Groß¬
serie  r .) Heute Nacht ist das Bahnhof¬
hotel  in Ueberlingen vollständig ausge¬
brannt . Die Entstehungsursache des Feuers
ist unbekannt . Der Schaden an Gebäude und
Mobiliar ist bedeutend. Das Hotel war mit
70 000 in der Gebäudebrandversiche¬
rung und mit 20 000 in der Fahrnis¬
versicherung.

Vom Bodensee  5 . Okt. Einen
seltsamen Fang machten zwischen dem Pul¬
verturm und dem alten Schlachthaus in
Konstanz arbeitende Fischer im Rhein . Sie
fingen mit ihren Netzen eine 15 Pfund
schwere Kanonenkugel,  die aus der
Zeit der Belagerung der Stadt Konstanz
durch die Schweden im Jahre 1633 stammt.
Die Kugel wurde dem Rosengartenmuseum
überwiesen.

Wien  5 . Okt. Während der Lärm¬
szenen bei der Beratung des Teuerungs¬
antrags  feuerte ein Besucher der zweiten
Galerie auf der linken Seite gegen die Mi¬
nisterbank, wo der Justizminister und der
Unterrichtsminister saßen, vier scharfe Schüsse
ab. Es wurde niemand getroffen. Eine
unbeschreiblicheAufregung entstand. Der
Täter , ein neunzehnjähriger Dalmatiner,
wurde verhaftet . Er gab an , Sozialist zu
sein. Er habe den Justizminister erschießen
wollen.

gnädig mit dem Kopfe, während das junge
Fräulein , das neben ihm saß, dem Alten die
Hand bot. Dann sah sie neugierig nach dem
etwas abseits stehen gebliebenen jüngeren
Manne und wurde rot , während sie unwill¬
kürlich ein wenig den Kopf neigte.

Johannes lüftete höflich einen Augen¬
blick den Hut, ohne näherzutreten . Erst als
der Herr im Wagen ihm nach ein paar flüch¬
tigen , mit dem Alten getauschten Worten
winkte, trat er an den Wagenschlag.

„Also das ist Ihr Sohn , mein lieber
Jessen? Hat sich recht herausgemacht. Freue
mich, daß Sie wieder in unsere Gegend kom¬
men. Immer der Scholle treu bleiben. Da
sehen Sie sich Ihren Vater an . Vierzig
Jahre ist er jetzt Lehrer in Neuendamm, das
nenne ich Treue . Hat sich nicht beklagt,
immer zufrieden gewesen. Darum habe
ich's ihm versprochen, wenn er sich in zwei
Jahren emeritieren läßt , dann sollen Sie
sein Nachfolger werden und kein anderer.
Verstehen Sie : Treue um Treue . Das ist
mein Grundsatz."

Johannes Jessen verneigte sich schwei¬
gend. Er wußte auf den Wortschwall nichts
zu antworten . Der Herr im Wagen run¬
zelte die Stirn.

Wien  5 . Okt. (Abgeordneten¬
haus .) Der erste Antragsteller zu der
Teuerungsangelegenheit,  Dr.
Adler, verurteilte zunächst das Vorgehen
Italiens gegen die Türkei, besprach dann
die Teuerung , sowie die Fleischnot und pro¬
testierte gegen die Schärfe der Urteile gegen
die Demonstrationsteilnehmer in Wien . Der
Redner behauptete , die Gerichte hätten unter
dem Einfluß des Justizministers gehandelt.
(Lebhafte Entrüstnngsversuche der Sozial¬
demokraten gegen den Justizminister .) In
diesem Augenblick erfolgte der gemeldete
Anschlag. Der Täter ist ein 26jähriger Ar¬
beiter namens Vavrak  aus Sebenics in
Dalmatien . Er rief bei Abgabe der Schüsse:
„Hoch der Sozialismus !' Die ungeheure
Erregung , die sich des Hauses bemächtigte,
dauerte auch nach der vom Präsidenten an¬
geordneten Unterbrechung der Sitzung noch
fort . Der Justizminister von Hohenburger
war Gegenstand lebhafter Beglückwünschun¬
gen von allen Seiten . Während der Pause
kam es fortwährend zu andauernden Kon-

i troversen zwischen den Sozialdemokraten
l einerseits und den Mitgliedern de-, deutsch¬

nationalen Verbandes und den Ehristlich-
sozialen andererseits . Auf die Kunde von
dem Attentat erschienen der Ministerpräsi¬
dent und die übrigen Mitglieder der Regie¬
rung in dem Sitzungssaale . Auch der Poli¬
zeipräsident von Wien begab sich sogleich
nach dem Abgeordnetenhaus . Die Spuren
der Schüsse sind an der Ministerbank und
unterhalb der Präsidentenestrade sichtbar.
Eine Kugel wurde auf der Estrade gefunden.
Nach mehr als 1?/..stündiger Pause wurde die
Sitzung wieder ausgenommen. Der Präsi¬
dent Dr . Silvester sprach sein tiefstes Be¬
dauern über den Vorfall aus.

Paris  5 . Okt. (Agence Havas .) Das
Ministerium des Auswärtigen beobachtet
die größte Zurückhaltung über das Ergebnis
der letzten Unterredung zwischen dem Bot¬
schafter Cambon  und dem Staatssekretär
des Aeußeren von Kiderlen - Wäch-
ter und den Stand der Verhand¬
lungen  zwischen Deutschland und
Frankreich.  Ebenso ist keine Mittei¬
lung erfolgt über den Ausgang des Mini¬
sterrates , der sich mit den auswärtigen An¬
gelegenheiten heute Morgen befaßte. Die
Verschiebung des ursprünglich auf morgen
festgesetzten Ministerrates auf Samstag läßt
die Vermutung aufkommen, daß eine neue
Unterredung zwischen Cambon und v. Kider-
len-Wächter für notwendig erachtet wird,
um eine Uebereinstimmung über die letzten
strittigen Punkte herbeizuführen . Man wird
also erst am Samstag wissen, ob all die klei-

Aber ein fröhliches, glockenreines
Lachen unterbrach die peinliche Stille.

„DiZ Neuendammer Bauern sind
schweigsam wie die Fische im See, " rief das
Mädchen. „Und ich glaube, Herr Jessen hat
davon etwas angenommen "

Der Herr im Wagen sah den jungen
Jessen kurz an und wandte sich dann an den
Alten : „Ihr Sohn kann sich morgen bei mir
vorstellen, gegen Mittag und Abend. Kut¬
scher, los !" Und der Wagen rollte davon.

„Der Herr Baron war sehr gnädig,"
sagte der alte Jessen. „Und das Fräulein —"

Johannes Jessen unterbrach seinen
Vater hastig : „Es war ungezogen, wie sie
sich über uns lustig machte."

„Ueber uns ?" fragte der Vater erstaunt.
„Fräulein Alice würde sich über den Kaiser
lustig machen, wenn cs ihr paßte. Und Ihr
seid doch Spielkameraden gewesen als
Kinder ."

„Ja , als Kinder !" sagte Johannes.
„Ich bin jetzt vierundzwanzig Jahre alt , und
sie mutz schon neunzehn sein."

Er wandte sich zum Gehen in derselben
Richtung, in welcher der Wagen davongefah¬
ren war.

(Fortsetzung folgt.)
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nen Schwierigkeiten des ersten Teils der
Verhandlungen endgiltig ausgeglichen sind.

Der ttaUenisch-türttsche Urieg.
Rom 5. Okt. „Eiornale d'Jtalia"

meldet aus Malta,  Vizeadmiral Fara¬
ve  l l i habe seit dem frühen Morgen die
Beschießung der Stadt und der
Forts von Tripolis fortgesetzt
und den Palast des Vali,  sowie zwei
Forts zerstört.  Aus guter Quelle ver¬
lautet , daß italienische Truppen in Tripolis
gelandet seien. Die Türken hatten sich zum
Teil ergeben, zum Teil seien sie nach dem
Innern geflohen.

Rom 5. Okt. Die „Agenzia Stefani"
meldet aus Tripolis : Gestern Vormittag
wurde die Beschießung  der äußeren
Festungswerke fortgesetzt,  mit Aus¬
nahme der in der Mitte gelegenen Werke,
damit Schäden in der Stadt vermieden
wurden . Die Batterien Sultania und Ha-
midie wurden kampfunfähig gewacht. Nach¬
dem ein Schiff in den Außenhafen eingelau¬
fen war , wurde die Batterie Hami  -
die  von zwei Offizieren durchsucht  und
geräumt vorgefunden. Die Verschlüsse der
Kanonen waren herausgenommen worden.
In der Batterie fand man drei Leichen. Ein
Kapitulationsanerbieten ist bis jetzt noch
nicht erfolgt.

Konstantinopel  6 . Okt. Ueber
1000 Mohamedaner versammelten sich
gestern in der Hagia Sofia , um gegen das
Vorgehen Italiens zu protestieren . An
den König von England,  als den
Herrscher über viele Mohamedaner , wurde
ein Telegramm gesandt, das ein Eingreifen
des Königs erbittet . Ebenso wurden Pro-
testtelegramme an alle Parlamente gesandt.
Jeni Eazeta ist gerichtlich suspendiert wor¬
den. Sie wird heute unter anderem Titel
erscheinen.

Vermischtes.
— Die Annahme von Gegenständen als

Expreßgut, die sich zur Beförderung in Ge¬
päckwagen nicht eignen (8 40 Ziffer (1)

D. E. P . u. E . T ., Teil I ), hat wiederholt zu
Anständen geführt. Künftig ist folgendes zu
beachten: Zur Annahme als Expreßgut sind
im Allgemeinen nur solche Güter zugelas¬
sen, die sich nach Form , Gewicht und Umfang
zur Beförderung in den Gepäckwagen der
Personen -, Eil - und Schnellzüge eignen, also
in der Hauptsache nur Klein güte  r.
Gegenstände von außergewöhnlichem Um¬
fang, hohem Gewichte, oder von einer son¬
stigen besonderen Beschaffenheit, die sie zur
Beförderung in den Gepäckwagen der ge¬
nannten Züge ungeeignet macht, sind aus¬
geschlossen.  Hierher gehören zumVei-
spiel  große Möbelstücke, (Kleiderschränke) ,
ganze Oefen, Hopfenballen, Feder- und
Wolleballen von mehr als 1,6 Meter Länge
und 80 Centimeter Breite — (kleinere Bal¬
len dürfen in beschränkter Zahl , höchstens
zwei Stücke von einer Firma auf denselben
Zug als Expreßgut angenommen werden) —,
lebende Pflanzen und Bäume in großen
Kübeln ohne feste Handgriffe, Latten , Lei¬
tern , Stangen , Bretter , Eisen- und Stahl¬
stäbe von über 4 Meter Länge  usw.
Solche Gegenstände sind als Eilgut oder be¬
schleunigtes Eilgut aufzuliefern . In beson¬
deren Fällen dürfen jedoch auch Gegenstände,
die sich nach dem Ermessen des Annahme¬
beamten im allgemeinen nicht zur Beförde¬
rung im Gepäckwagen eignen, oder bei denen
es zweifelhaft ist, ob sie sich dazu eignen,
unter der Bedingung als Expreßgut ange¬
nommen werden, daß der Absender sich mit
der Beförderung mit einem Zug erklärt , bei
dem die Beförderung nach dem Fahrplan
und den sonst in Betracht kommenden Ver¬
hältnissen keinem Anstand begegnet und die¬
sen von dem Annahmebeamten zu bezeich¬
nenden Zug auf der Paketadresse vorschreibt.

Der Uebersall.
Ein „Diplomatisches Drama in zwei

Akten " veröffentlicht Clement Vautel im „Matin ".
Der erste Akt spielt irgendwo in der Türkei. Der
Marquis von San Giuliano , ein italienischer Diplomat,
wird von den Briganten überfallen.

Erster Brigant : „Das Geld . . ."
Zweiter Brigant : „ . . . oder das Leben !"
Der Diplomat : „Schöne Geschichten das ! Leben

wir eigentlich im zwanzigsten Jahrhundert oder nicht ?"

Erster Brigant : „Halten Sie hier keine Vor¬
träge ! Sofort Geld her oder . . ." (Er zeigt seinen
mit zahlreichen Dolchen und Pistolen gespicktenGürtel .)

Der Diplomat : „Und dabei befinden wir uns
in einem zivilisierten Lande . Was . würde erst geschehen,
wenn das Land nicht zivilisiert wäre !" (Er gibt den
Räubern alles , was er besitzt.)

Der zweite Akt spielt in Konstantinopel . Derselbe
Marquis von San Giuliano dringt beim Großwesir ein.

Der Diplomat : „Tripolis oder Krieg !"
Der Großwesir : „Schöne Geschichten das!

Leben wir eigentlich im zwanzigsten Jahrhundert oder
nicht?"

Der Diplomat : „Halten Sie hier keine Vor¬
träge ! Hier ist das Ultimatum : Tripolis inner¬
halb vierundzwanzig Stunden oder. . ." (Er zieht
den Großwesir ans Fenster und zeigt ihm ein
italienisches Kriegsschiff !) Und wir haben noch mehr
von der Sorte !"

Der Großwesir : „Und dabei sind wir doch beide
zivilisirte Menschen ! Was würde erst geschehen, wenn
wir es nicht wären !"

Der zweite Akt wird sicher genau so enden wie
der erste.

Gottesdienste.
17. Sonntag nach Trinit., 8. Oktober. Kirchliche

Feier des Geburtsfestes Ihrer Majestät der
Königin . Vom Turm 3. Predigtlied 364 , Be¬
fiehl du deine Wege . 9 '/- Uhr : Vorm .-Predigt,
Dekan Roos.  1 Uhr : Christenlehre mit den
Töchtern . Das Opfer  ist für die Kirch-
bauten in Gündelbach und Pflaumloch bestimmt.

Donnerstag, 12. Oktober. 8 Uhr abends: Bibelstunde
im Vereinshaus , Dekan Roos.

Reklameteil.

Vkimt-Anreige«.
kürgorvsroin
Freitag,  den 6. Oktober, abends

8 Uhr, Versammlung
bei Bäcker Gakenheimer, Vorstadt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Ausschuß.

Sonntag , de« 8. ds. Mts .,

Wanderung
1134 Uhr Abfahrt nach Haltestelle
Monbach. Fußtour: Monbachtal, St.
Wendelinskapelle, Steinegg, Unter¬
reichenbach(Deutscher Kaffer) Wander¬
zett 4'/- Stunden. Führer: Otto
Georgti.

Nriegeroerein Teinach.
am Sonntag, den8.Okt.,
nachmittags 3 Uhr, bei
Kamerad Lehmann  zum
Teinachtal.

Die Borstandschaft.

GTTTTTTTTTTT *TTTTTTTTTTTT
^ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unsererd
G am Samstag , den 7. Oktober 1911, stattfindenden W

I HochMsseier Z
in das Gasthausz .Rößle  in Calw freundlichst einzuladen.

Karl Brenner. T
T

T

(A Luise Lolhermel. A
A Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmenA
^ zu wollen. ^
TTTTTTTTTGTT *TTTTTTTTTTTT

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am Sams¬
tag und Sonntag, bei uns (Restaurant Haydt)  stattfindenden

freundlichst einzuladen.

Sogen Holzwarth und grau.
Val Wo. ' I

8edll6k8eklldvkr 6ill Lalw.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die richtige Zeit

zum Einkauf von Schneeschuhen jetzt ist und nicht kurz vor
Weihnachten.

Wir find bereit, bis 20. Oktober Bestellungen anzu¬
nehmen. Die bestellten Schneeschuhe werden von fach¬
kundiger Seite direkt in der Fabrik ausgesucht.

Der VorstanS.

TllllWtttlilht.
Mein Tanzkurs im

WA » Hotel Waldhorn  be-
sMML ginnt am Montag, de«

23. Okt., abends 8 Uhr.
SÜMWU Um pünktliches Erschei-

nen wird gebeten. An-
Meldungen können bis da-

HÜWMV hin noch gemacht werden.
Achtungsvollst

Museums-Tauzlehrer,
Konstanz.

XsNsS
in billigen wie besten Sorten , roh und
jede Woche frisch gebrannt, empfiehlt
bestens o . Lerva.

Telefon Nr. 120.

KOatkW-slilkk
(mit umdrehbarer Adresse) verschließbar,
wasserdicht, empfiehlt

G. Widman«,
Sattlermstr., Altburgerstr.

6 tüchtige

Arbeiter
bei einem Stundenlohn von 40—42 H
sofort gesucht.

Fanstm Stlmdter,
Wegmacher.
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Strickgarne
in Wolle und Baumwolle, speziell Schafwollgarn, nicht eingehend,

Damen- und Kinderstrümpfe, '
Socken und Längen

empfikblt

Franz Schoenlen,
Viergasse.

6eorg Aackeilduth. Lalw
mecbaninbe MrirMte

empfiehlt sich den Herren Landwirten bei Bedarf zur Lieferung von
Milchseparatoreu„Fan;", sämtliches Crutemaschmeu,

Motor- und Göpetdreschmaschises, Göpeln, Schlepprechen,
Fstterschseidmaschises, Pah- vnd Zchrotmöhleu,

Rüllevschneidern, Jauchepumpeuu. s.m.
Aatalsge und Prospekte gerne z« Dienste « .

5 Mkre Qsranlie.

kM .!lemgdi>W!-.csIv
kläkmasokinon- liancllung
unN kopsraturworkstätts

empüeklt in  reichster Auswahl.

kkgss' MlimssiiiiiiM,
kÜÜLIliX-tiMmgslkiinen,
LritriM -tMinsMiM.

!8topkon, sticken, nähen vor- u. riiekwärts.

ASrilop-u.Zlä1er-Mmszedmen
tür Schuhmacher unä Sattler,

krünclliokes Linlernen kostenlos.
Nitlige, von Nen t-sdi -ik keslgeselrle Ve^Nsutspnoiso . 'MGNut Munsvk 1 ôil»sklung.

Lnsiliv Ut i ickd»
IbviLW Lkösslv

empüeklt ihr neu- und reichsortiertes I âger in

Vaintzudloustzu
Hvlvrroektzu und 8eliür/tzn.

Neuer liuturwem
sowie ausländische Trauben find fortwährend billigst zu beziehen durch die

N»t«MMWtklIt Mtgmi.
 Kauzleistraße 22. — Fernsprecher286.

üreizgauer Mortansatr
Vortrefflicher Ersatz für Obstwein.

Man verlange ausdrücklich
nebenstehende Schutzmarke.

Wahrend der Obstmostbereituug ist Breisganer
Mostansatz zur Vermengung mit Naturmost sehr

geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

6ebr. Heller Nachfolger, freiburgl. ö.
Apotheker Hartmann, Calw. — K. G. Pin?on, Calw.

für Kinllsr unllfr >vaoti86N6

kür
^ O

I

In den von der Tuberkuloss-Kommission 2ürick-8tadt im
Nsi 1911 veranstalteten Vorträgen wies einer 6er referierenden
Aer?te u. s. darauf kin, Kreosot sei das einzige medikamentös:
Nittel gegen Tuberkulose, das noch etwa snze wendet werde
und nannte speziell auch vr . k'ski 'lin 's ttistossn , welches
aus Ouajacol (einem Lauptoestandtsil des Kreosots) und Liweiss
nach patentiertem Verfahren hergestellt wird.

Der t̂ rrt eines grossen Krankenhausesschreibt:
„Vas blistosan Kat alle Lerecktigung, bei Erkrankungen der

bunge, insbesondere bei Lungentuberkulosein «rstsr lünisverwendet ru werden. Das Nittel erleichtert schon nach kurzer
2eit die L^pektorstion, löst den Lchleim und schafft so dem
Kranken, der sich stundenlang bemüht, den sngesammelten
8cbleim aus^ukusten, bedeutende Lrleickterung. Osnr besonders
will ick die Wirkung des ldistosans als appetiterregendes Nittelkervorheben."

Vas hlislosan wird kergestellt in der k'sbrilr cksm.
und diät . Produkte Sokslrksussn (Jckwei?) und Singen
(Laden). 1 8cbacbtel iiistosan-Tsdletten (mit feinster Nilck-
ckocolsde bereitet) oder 1 Liascbe tiistosan-8irup kostet
Nk. 3.20, erhältlich in den Apotheken. Wo nickt vorrätig,wende man sich direkt an dis

Stsdtspotkslrs , Slngsn s . LI. S.

/Illgemeiner Deutsche -'
Versicherungs-Verein s 6

LLattMielil-
lllLkail -livdtzüs -I

/VMs/s/r/s-e dk/LEkM-
800000 Versickerungen

ckabresprsmis -
kmnelt«ll»ä liMteikrsi äurcli
Leinr. küble, Lauklimrm,

Lalw, LltburKsrsrr. 277;
Lugen kaur, Lnobdalrsr,leinack.

Lvr Mottkereitllllg
empfehle ich

Is . korwlkku
sowie

stsilbr. Illoststost
— 1 Liter kommt auf 5—6 A —
den ich selbst probiert habe.

Lmil Ksorgii.
Für ein 15 Jahre altes

Mädchen
wird eine Stelle gesucht. Näheres auf
der Red. ds Bl.

Attheugftett.
Bei Unterzeichnetem ist bis auf

weiteres

zu haben
Karl Angerhofer,

Steinschlagmaschinenbefitzer.

Mädchen
IS Jahre alt, sucht Stelle bis 15. Okt,
am liebsten auf dem Lande. Näheres bei

Frau Eisenmaun,
Bad Teinach.

Ein möbliertesAmmer
ist zu vermieten.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.
Ich fetze 10Stück

Hühner
und 1 Hahn dem
Verkauf aus, da-

antcr 8 junge und 2 ein Jahr alte;
tefelben werden aber nicht einzeln,
Indern nur alle zusammen abgegeben.

Christ. Semmler, Werkführer,

Unterzeichneter setzt
eine

Schaffkuh
mit dem3. Kalb dem
Verkauf aus.

Gottlob Kirchhorr » Bauer,
Stammheim.

Einige Wagen

Kvhdvug
verkauft

I . Weber,
Teinach.

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelfchläg  er'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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